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RELEVANZ DES THEMAS
Der Zusammenhang zwischen beruflicher Mobilität und 
Art der Altersvorsorge ist komplex. Auf direktem Weg kön-
nen sich Unterschiede in den Leistungsmerkmalen der ge-
wählten Vorsorgeform auf die Mobilitätsentscheidungen 
von Beschäftigten auswirken (Anreizeffekt). Indirekt kann 
die Mobilitätsbereitschaft aber auch davon abhängen, in-
wieweit angebotene Altersvorsorgeformate Einfluss auf 
Charakteristika von Beschäftigten nehmen, die sich für be-
stimmte Arbeitgeber entscheiden (Auswahleffekt). Unzu-
reichendes Finanzwissen kann überdies dazu führen, dass 
Unterschiede von Altersvorsorgeangeboten nicht richtig 
beurteilt werden. Für die von Politik und Arbeitgebern kon-
zipierte Altersvorsorge sind diese Aspekte von erheblicher 
Bedeutung.

KERNBOTSCHAFT DES AUTORS
Wird eine Umstellung von leistungs- auf beitragsorientierte Altersvorsorgepläne in Betracht gezogen, darf nicht unberück-
sichtigt bleiben, wie verschiedene Beschäftigtengruppen die jeweiligen Aspekte der Altersvorsorge bewerten. Häufig haben 
Beschäftigte Probleme damit, den für sie optimalen Rentenplan zu wählen. Deshalb ist bei jeder Umstellung wichtig, die 
Wahlmöglichkeiten plausibel zu strukturieren und den richtigen Standard für den Fall zu setzen, dass keine aktive Auswahl 
getroffen wird. Eine unterschiedliche Standarddefinition nach Merkmalen wie Alter oder Betriebszugehörigkeit könnte 
auch dazu beitragen Arbeitsplatzwechsel aufgrund von (falschen) Vorsorgeerwägungen zu verringern.

Altersvorsorge und berufliche Mobilität
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Pro

	 Präferenzen der Beschäftigten für eine stärkere 
berufliche Mobilität erklären zum Teil die zu-
nehmende Verbreitung von beitragsorientierten 
Rentenplänen bei zugleich wachsender Mobilität.

	 Die Gestaltung der Optionen beim Übergang zwi-
schen leistungs- und beitragsorientierten Vorsor-
geplänen ist für die Akzeptanz unter den Beschäf-
tigten entscheidend. 

	 Unternehmen, die einen Wechsel von leistungs- zu 
beitragsorientierten Vorsorgeformaten in Betracht 
ziehen, müssen dabei unterschiedliche Effekte auf 
vorhandene und neue Beschäftigte einkalkulieren.

Contra

	 Legen Beschäftigte wenig Wert auf zusätzliche 
Rentenleistungen aus leistungsorientierten Vorsor-
geplänen, dürfte dies auch auf Defizite der finanzi-
ellen Allgemeinbildung zurückgehen. 

	 Auch Beschäftigte, die bei ihrem Arbeitgeber eine 
aktive Wahl zwischen einem leistungs- oder bei-
tragsorientierten Rentenplan treffen, werden stark 
davon beeinflusst, welche Variante betriebsintern 
als Standard gilt, falls Beschäftigte nicht selbst 
entscheiden. 

	 Es fehlt noch an Forschung zum Stellenwert von 
Altersvorsorgeprogrammen unter jungen Beschäf-
tigten.

WICHTIGE RESULTATE
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Starker Rückgang der leistungsorientierten Altersvorsorge 
bei Arbeitnehmern im privaten Sektor in den USA 
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